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Im Verlage der Hartmannſchen Buchhandlung. 
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| Berlin, den 21. April. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Seconde⸗Lieu⸗ 
tenant Graſen Felix von Voß den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen geruhet. 1 
Seine Majeſtaͤt der König haben den Geheimen 
Regierungsrath und Regierungs⸗ Bevollmächtigten 
bei der Univerfität zu Bonn, Philipp Joſeph Rehfuͤes 

den Adelſtand zu ertheilen geruhet. W. 
Geſtern wurde, vom ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt, 
bei Zehlendorff, unter den Augen Sr. Maieftät, von 
dem Königl. Gardecorps ein Mandvre ausgeführt, 
bei welchem der Herzog von Wellington in der Uni⸗ 
form des ihm als Eher verliehenen Koͤnigl. 28ſten 
Infanterie⸗Regiments, und der Fuͤrſt Wrede gegen 

waͤrtig waren. . Be. 
Seine Mazeftät hatten die Dispoſſtion dazu ge⸗ 
geben: leiteten die Hauptmomente Hoͤchſtſelbſt, und 
geruheten die fremden Generale mehrmals auf Ne 
dem Manövre zum Grunde liegende Idee, ſo wie 
auf die kactiſchen Eigenthuͤmlichkeiten der Armee 
aufmerkſam zu machen. Die Ausführung war ſo 
vorzüglich, daß Se. Majeſtaͤt den Truppen Ihre 
hoͤchſte Zufriedenheit darüber zu erkennen gegeben 
haben. Nach dem Manoͤvre find Se. Majeſtaͤt nach 
Berlin zurückgekehrt. Der Herzog von Wellington 
hat feine Ruckreiſe vom Manoͤbreplatz uber Pots⸗ 

dam und Wittenberg angetreten. f 
Caſſel, den 9. April. 
Unſre Zeſtung enthaͤlt folgenden Artikel vom 28, 
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Elbing, Donnerſtag den 27fen April 


ſtand in 10 Abtheilungen in 
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elehrten Sachen. 
(Sagte! . K nd. LE 


1826, 


März: „Dem Vernehmen nach fon bei der Verſchwoͤ⸗ 


rung in Rußland ſich ergeben haben, daß ſie übers 
aus weit verbreitet iſt. Der Name der Freiheit, 
ſagt man, habe nur zum Aus haͤngeſchild gedient; 
es ſollte eine ariſtokratiſche Regierung aus dem Adel 
hervorgehen, und die Leibeig enſchaft, welche die Kai⸗ 
ſer mildern wollten und wodurch ſie ſich eben den 


Haß des verſchwornen Adels zuzogen, in aller Stren⸗ 
ge aufrecht erhalten werden. 


Warſchau, den 8. April. 32 


Der 7. d. M. wird für die polniſche Nation ein 


unvergeßlicher Tag bleiben, an welchem der aller⸗ 
hoͤchſten Verordnung gemaͤß die Trauerfeier zum An⸗ 
denken des verſtorbenen Kaiſers und Koͤnigs Alerans 
der 1. ſtatt gefunden hat. Seit Auguſts III. Zeiten 
ſah man hier keine ſo feierliche Begebenheit; Se. 
Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Conſtantin komman⸗ 


dirte die Truppen beider Nationen, und folgte. im 


Leichenzuge der Bahre nach, auf welcher das Bruſt⸗ 


bild des Verewigten aufgeſtellt war. In der Ka⸗ 


thedralkirche wurde das Hochamt von Sr. Excellenz 
dem Erzbiſchof und Primas des Reichs gehalten, 


bei welchem der Biſchof von Krakau, Woronicz, 
eine 8 Leichenrede „e 96 
von 300 Muſikern aus „Der be⸗ 
3 ern ausgeführt e 2 
Vice⸗Praͤſident ſammt der Municipalitaͤts⸗ 
e e e e und die erſte Divis 
ſion der Schuͤtzen⸗Cavallerie; 2) die Burger wache, 


welche von dem Praͤſident der Municipalitaͤt ange⸗ 
fuͤhrt wurde, die Kaufmannſchaft und die Zuͤnfte, 
letztere trugen Fahnen mit Flor bedeckt; 3) die Zoͤg⸗ 
linge der Hofpitäler und die Geiſtlichkeit, beſtedend 
aus Ordens- und Weltgeiſtlichen; 4) die hier befind: 
lichen Lehranſtalten, das Lyceum, die Univerſitaͤt, 
ſammt ihren Lehrern und Rector; 5) die Landboten 
und Deputirte ſaͤmmtlicher Woywodſchaften; 6) die 
Generale, welche die Orden des verſtorbenen Kai⸗ 
ſers, und die Senatoren, welche die Inſignien der 
Koͤnigswuͤrde trugen; 7) der DTrauerwagen, hinter 
welchem das Pferd des Kaiſers vom Hof-⸗Stallmei— 
ſter gefuͤhrt wurde. Vor dem Trauerwagen aber 
gingen der Großceremonienmeiſter, Großſtallmeiſter 


und der Hofmarſchall; 8) der koͤnigliche Statthal⸗ 


ter, von feinen Adjutanten umgeben, der Praͤſes des 
Senats, die Senatoren und Miniſter, Staatsraͤthe 
und die anweſenden hohen Fremden und Conſuls; 


9) die übrigen hohen Beamten, und 10) das Mili⸗ 


tair. Der Zug begann um 9 Uhr Morgens und 
ging vom Schloſſe an durch die Krakauer Vorſtadt 
uͤber den Saͤchſiſchen Platz, die Linden und Langen⸗ 
ſtraße, dann uͤber die Meth⸗ und Senatorenſtraße 
bis in die Kathedralkirche. 


Aus den Niederlanden, vom 15. April. 

Griechiſche Häufer in Amſterdam haben folgende 
direkte Nachrichten erhalten: Samos, den 22. Maͤrz. 
Am 18 haben die Türken einen neuen Sturm auf 
Miſſolonghi, verſucht, allein die tapfern Griechen 
haben ſich mit ihrem gewohnten Muthe vertheidigt 
und ſehr viele Araber getoͤdtet. — Corfu, den 20. 
Maͤrz. Heute vernimmt man, daß die griechiſche Flotte 
zur Zahl von 35 Schiffen vor Miſſolonghi angekom⸗ 
men iſt und noch eilf andere unterwegs waren. — 
Vom 22. Dieſen Augenblick vernehmen wir, daß 
die griechiſche Flotte nach Miſſolonghi Lebensmittel 
und 2000 Mann disciplinirte Truppen unter Fabvier 
gebracht hat. Int | 


Die Kü . 1 en 24 Didi f Di 
alieunſche Geſellſchaft der Wiffenfchaften zu 
Modena bat die ſchon früher . Preisfrage 
ausgeſchrieben, des Inhalts: 1) die verſchiedenen 
Theorien der beruͤhmteſten 
Gleichgewicht der Wolbungen kritiſch mit einander 
zu vergleichen, und die zweckmäßigſten derſelben zu 
wählen; 2) die Experimental⸗Verſuche des Grafen 


Giordano Riccali uͤber die ſoliden und die chladni⸗ 
ſchen Klangſaiten auszudehnen, um eine Gehoͤrs⸗ 


Theorie als Grundlage fuͤr die Muſik aufzuſtellen. 
Die Abhandlungen müͤſſen in italieniſcher Sprache 
bis Ende Maͤrz 1828 eingeſtellt werden. 


Schriftſteller über. das 


— 


Paris, den 7. April. 

Die Verwerfung des Erſtgeburtsgeſetzes hat in Pas 
ris eine ungemeine Freude erregt. Sonntag und 
Montag waren ganze Straßen und ſehr viele Haͤu⸗ 
fer erleuchtet. Eine große Menge Menſchen war in 
den Straßen verſammelt, man ließ Schwaͤrmer ab⸗ 
brennen, den König, die Charte und die Pairs hoch 
leben, und an verſchiedenen Orten ſah man Muſi⸗ 
kanten bis Mitternacht dem Volke aufſpielen. Be 
ſonders that ſich der vierte Bezirk hervor. Man 
ſagt, daß die Erſtgeborenen und die jüngeren Söhne 
aus dieſem Bezirk ein großes Feſtmahl zur Feier 
der Eintracht veranſtalten werden. Auch will man 


zum Andenken dieſer Begebenheit eine Medaille praͤ— 


gen, im Fall der Deputirte (und Muͤnz⸗Direktor) 
Baron v. Pupmarin, nichts dawider hat. Dieſe 
Freudenbezeugungen arteten jedoch hie und da in 
Dumult aus, fo daß die bewaffnete Macht die Ord— 


nung herſtellen mußte. Vorgeſtern fruͤh verſammel— 


ten ſich einige hundert Studenten vor der Pairs⸗ 


kammer und riefen; es leben die Pairs! herunter 
mit der Kutte! 


Die Gensd'armerie trieb ſie aus⸗ 
einander und 8 wurden verhaftet. - 
Die Nachricht vom Fall Miſſolonghis iſt mehr als 
je zweifelhaft. Die Berichte, die aus Italien und 
den griechiſchen Inſeln, zum Theil bei dem hieſigen 
Griechenverein eingelaufen ſind, melden, daß Miſſo⸗ 
longhi den 20. Maͤrz noch nicht erobert war, ja daß 
die Belagerten neue Verſtaͤrkungen erhalten haben. 
Folgendes ſind die einzelnen Umſtaͤnde jener Berichte. 
Ancona, vom 3. April. Die Nachricht von Miſſo⸗ 
longhis Einnahme war voreilig. Briefe aus Corfu 
vom 25. Maͤrz melden, daß man die Pontons von 
Miſſolonghi auf Poros (einen Felſen, oͤſtlich von 
Anatoltko) gerichtet. 150 Griechen, die in einer bes 
feſtigten Kirche Stand gehalten, wurden niederge⸗ 
hauen und die Geiſtlichen hingerichtet. Am folgen⸗ 
den Tage kapitulirte Anatoliko, deſſen Bewohner 
den 16. Maͤrz nach Arta hinüber gebracht wurden, 


wenn man ſie nicht unterwegs gerödtet hat. 


Zante, vom 4. März. Zwei vom Pariſer Griechen⸗ 
Verein geſandte junge Schweizer find den 1, d. hier 


angekommen; ſie haben ein mit Zwieback und Mehl 
beladen 8 Fahrzeug nach Miſſolonghi erpedirt. Das 
Meer iſt frei. — Vom 2. Geſtern hörten wir eine 
ſchreckliche Kanonade. Die Aegyptier find zurück 
geſchlagen worden. Ibrahim hat mehrere Offiziere, 
die zum Rückzug das Signal gegeben hatten, koͤp⸗ 


fen laſſen. — Vom 20. Ibrabim, der bis geſtern 
Miſſolonghi lebhaft beſchoſſen hatte, bereitete ſich 
zu einem allgemeinen Sturm, als die Griechen, von 
ſeinem Vorhaben unterrichtet, ihm zuvorzukommen 


ſich entſchloſſen. Nach einem heftigen Gefecht muß 
ten die Aegyptier mit einem Verluſt von 500 Tod⸗ 
ten ſich zurückziehen. Mehrere Offiziere des ara⸗ 
biſchen Heeres ſind als Gefangene in die Feſtung 
eingebracht. Ibrahim hat nichtsdeſtoweniger neue 
Vorbereitung zum Angriff gemacht. Von einer an⸗ 
dern Seite erfahren wir, daß Guras mit fiebentau? 
ſend Mann bei Miſſolunghi angekommen und drei 
Stunden von Ibrahims Lager ſich aufgeſtellt bat. 
Auch der Drift Fabvier naͤhert ſich mit ztauſend 
Mann gut disciplinirter Truppen. Vaſſiladi, das 


von ztauſend Türken angegriffen worden, hat ſich 


tapfer vertheidigt. Die hundert Mann ſtarke grie⸗ 
chiſche Beſatzung hat ibre Pulverfaͤſſer angezuͤndet, 
und iſt bis auf den letzten Mann gefallen. Mau 
muß gegen die von den Tuͤrkenfreunden verbreiteten 
Nachrichten ſehr auf ſeiner Hut ſeyn. Es iſt eine 


grobe Lüge, daß im Archipel griechiſche Seeraͤuber 


hauſen; eben ſo unwahr iſt die Meldung, daß die 
Mainotten die griechiſche Regierung bedrohet hätten. 

Florenz, vom r. April. (Schreiben des Herrn Ey 
nard an den Herzog von Choiſeul). „Meine erſten 
Sendungen von Proviant für Miſſolunghi werden 
in dieſer Stadt den 20. Maͤrz angelangt ſein. Mit 
den Fonds, die ich den 13. v. M. aus Paris er 
halten, wird Miſſolunghi zum 7. d. mehrere Ladun⸗ 
gen in Zwieback und Mehl bekommen. Aus Zante 
erhalte ich die ruͤhrendſten Schilderungen von dem 
Zuſtand der wackern Belagerten. Die Regierung 
von Nauplia kann fuͤr dieſe Feſtung nichts thun, 
da ſie nicht einmal den umherirrenden Frauen, Kin⸗ 
dern und Greiſen beiſteben kann, die vor Ibrahims 
Heer geflohen und ſich im aͤußerſten Elende befinden. 
Ein Brief, am 2. v. M. in Miſſolonghi geſchrieten 
und in Zante angekommen, ſpricht folgendermaßen 
uͤber die damalige Lage dieſer ungluͤcklichen Stadt: 
„Wir ſind von Hunger und Strapatzen erſchoͤpft; 
kaum ſind noch 3000 waffenfaͤhige Leute da. Von 
Zeit zu Zeit ſehen wir engliſche und franz. Schiffe; 
wir wiſſen, daß 5 bis Htaufend Engländer in den 
Inſeln ſind; wird Niemand uns zu helfen herbei— 
kommen? was wird aus unſern Frauen, Kindern, 

aͤtern werden, wenn wir unterliegen?“ Der Fall 
von Miſſolunghi waͤre ein ſchreckliches Ungluͤck, aber 
die Sache der Hellenen würde darum noch nicht vers 
loren ſeyn. Fabvier iſt mit ztauſend Mann nach 
Negroponte abgegangen, 120 Trans portſchiffe ſteben 
Din zu Gebote. Corathaska⸗Kleftes auf dem Berge 

umpus, hebt ein neues Truppenkorps aus. Briefe 
aus Alexandrien vom 20. Febr. ſchildern Mehemet 
Ali als von großer Unrube ergriffen. Es feblt ihm 


an Gelde. Die Araber ſollen mit großem Mißver⸗ 


gnuͤgen von einer dritten Expedition ſprechen hoͤren. 
— Vom Aten. So eben erhalte ich aus Zante fol⸗ 
gende Nachrichten vom 20. v. M.: „Vaſſiladi iſt 
erſt bei dem zwoͤlften Angriff gefallen. Seitdem ha⸗ 
ben die Aegypter neuerdings Miſſolonghi geſtürmt, 
aber ſie mußten weichen. Kommt die Griechiſche 
Flotte an, ſo iſt Miſſolunghi gerettet.“ — Der gute 
Erzbiſchof hat dieſelben Nachrichten erhalten; am 
Schluſſe ſeines Briefes fügte er folgende troſtreiche 
Worte hinzu: In dieſem Augenblick trifft der Cou⸗ 
vier mit einem Schreiben aus Trieſt vom 28. März 
ein, worin es heißt: Ich habe nur ſo viel Zeit, um 
Ihnen zu ſagen, daß die wichtige Nachricht von dem 
Erſcheinen der 60 Segel ſtarken griechiſchen Flotte 
vor Miſſolonghi allhier eingelaufen iſt. Man iſi auf 
große Dinge gefaßt.“ % HI 
Miſſolunghi, vom 17. Maͤrz. 

Eilf Monate find verfloffen, ſeit Reſchid⸗Mehemet⸗ 
Paſcha, unſere Feſtung belagerte, und in dieſem Zeit⸗ 
raume warf er in die ungluͤckliche Stadt 100tauſend 
Bomben und Kugeln. Die häufigen Stürme, welche 
wir abſchlugen, die Ausfaͤlle, die wir thaten, die Ge⸗ 
fechte, die wir zu Land und See lieferten, und keine 
Ruhe, keine Erholung erlaubten, haben funfzehnhun⸗ 
dert unſerer Bruͤder ins Grab geſtuͤrzt. Weh uns! 
Das Eiſen iſt ſtumpf in unſerer Hand geworden, 
Wunden haben die Muskeln unferer Arme zerſchnit⸗ 
ten, aber unfre Seele ſchoͤpfte, nicht aus der Ver⸗ 
zweiflung, ſondern aus der Liebe zum Vaterlande, 
neue Spannkraft. Die Liebe zur Religion, und der 
feſte Entſchluß, als freie Chriſten zu leben und zu 
ſterben, iſt unſer hoͤchſter und letzter Gedanke. Unſere 
Schutzwehre find niedergebrochen, unſere Wälle find 
in Staub verwandelt, unſre Haͤuſer zertruͤmmert, 
unſre Felder auf immer verwͤͤſtet: unſre Brüder 
ſind todt, und die hehre Fahne des Kreuzes weht 
allein noch im Winde mitten unter Truͤmmern und 
Graͤbern, die uns umgeben. Unſre Bruſt iſt jetzt 
unſer einziges Bollwerk, und der Tod der letzte Ha 
fen des Heils. Die Kraͤfte Reſchid⸗Paſchas, Anfuͤh⸗ 
rer der tuͤrkiſchen Armeen Europas und Aſiens, zer⸗ 
ſplitterten an unſerm Widerſtande, wie die Wogen 
des Meeres an unſeren Felsgeſtaden zerſchellen: 
aber Afrikas Horden eilen ihm zu Huͤlfe. Unter 


unſeren Mauern ſehen wir, wie zur Zeit des Kerres 


unfere Vater es faben, alles, was die alte Welt 
von Barbaren in ſich faßt, nach Natjonen ad 
ibren Fahnen, die eben fo verſchleden find, ers die 
Farbe ihrer Haut, verſammelt, Mehr als 40 Feuer⸗ 
ſchlüͤnde find gegen unfre Ruinen gerichtet, um Tod 
auf die Reſte unferer verfkümmelten Krieger zu ſcoleu⸗ 
dern. Wir hören den Lärm der Srommeln, den Klaus 


der Muſik, welche die Bewegungen der Banden lei, 
tet, und mit einem Blick zum Himmel fragen wir, 
ob es Chriſten ſind, welche dſeſe Muſik die Afri⸗ 
kaner lehrten, und ob ess moͤglich iſt, daß Soͤhne 
der edelſten Nation, 


lone zu unſerem Untergange bilden konnten? 


Pachſtehender Brief des von dem Griechenverein] Er, 


in London erzogenen Sohnes des Marko Bozzaris, d 


Demetrius, Neffe des tapfern Notis Bozzaris, der 
die Heldenſchaar in Miſſolonghi anfuͤhrte, traf in 
dem Augenblick in Miſſolonghi ein, wo die Beſaz⸗ 
zung den gewiſſen unabwendbaren Untergang in kur⸗ 
zer Friſt vor Augen ſehend, durch einen feierlichen 
Gottesdienſt ſich dem Tode fuͤr das Vaterland weihte, 
und wurde auf Befehl der Anfuͤhrer fogleich gedruckt 


und vertheilt: „Hochgeehrter General, mein vielge⸗ 


liebter Onkel und Herr, Notis! Erlaubt mir, Euch 


in Mitte der Gefahren, die Euch umringen, um Eue⸗ 
ren Segen zu bitten, und Euch den letzten Friedens⸗ 
kuß zu bieten. Da Ihr ſo wohl vorbereitet ſeid, 
durch Hingabe Eueres Lebens fuͤr den Ruhm des 
Kreuzes und unſeres geliebten Vaterlandes die Palme 


des Maͤrtyrerthums Euch zu erringen, fo empfinde |- 


ich nur darüber Kummer, daß ich nicht bei Euch ſein 
kann. Haͤtte es doch der Himmel vergoͤnnt, daß ich 
an Euerer Seite den heiligen Kampf mitfechten 
könnte, in dem Ihr und unſere Brüder alle ihr 
Blut zu vergießen beſchloſſen haben! aber mein us 
gendliches Alter erlaubt mir nicht, bei den Streitern 
für Chriſtus zu feyn . . .. dafuuͤr will ich aber, 
glaubt mir, meinen Eifer verdoppeln, um ſo viel 
als moͤglich zu lernen, und dann, gleich dem Adler, 
mich aufſchwingen zur Ruͤckkehr in das geliebte Va⸗ 
terland, dort die Pflichten zu erfüllen, die der ruhm⸗ 
wuͤrdige Tod meines Vaters und das ehrwuͤrdige 
Erbe ſeines Namens mir auferlegen. Lebt wohl, 
theuer Onkel, ich küſſe achtungsvoll Euere ebrwuͤr⸗ 
dige Hand. Euer Neffe und Landsmann, Demetrius, 
Sohn von Markos, dem Adler der Selleis.“ 


8 bench e Nachrichten. 

Aus dem Eleviſchen wird berichtet: Eine Krankheit, 
bon welcher die Aerzte fagen, daß fie ein gaſtriſches 
Nervenſieber fey, hat ſeit einem Jahre an verſchie⸗ 
denen Orten, beſonders auf dem platten Lande, ge⸗ 
herrſcht, und in einigen Gemeinden der Umgegend 
von Moers ſollen auffallend viele Menſchen daran 
geſtorben ſeyn. Im Herbſt 1824 kam die Krankheit 
auch nach der Gemeinde Bislich. Seit vier Mona; 
ten bat das Uebel ſo zugenommen, daß von den Ein⸗ 
geſeſſenen der dortigen Niederung ſchon drei von 


Hundert daran geſtorben find. Es hat ſich die Men 


der franzoͤſiſchen, jene Batail⸗ | 


nung ge Fe als ob die Krankheit anſteckend ſei, 
lle ſcheinen dies zu beweiſen. In einem 
Hat rden Weib und Mann, und nur drei kleine 
Kinder blieben am Leben. Es wünſchten die Ver⸗ 
u haben, um das Haus zu bes 
chſte Nachbar erbot ſich dazu. 
in der ungeluͤfteten Stube in 
das! welchem am Vormittage der Haus va⸗ 
ter geſtorben War, rupig ſchlafen. Am folgenden 
Tage befand er ſich ſchon nicht wohl, und am drit⸗ 
ten Tage mußte er krank nach Haufe gebracht wer⸗ 
den. Ein anderer kaum zwei Monate von der Krank⸗ 
beit hergeſtelkter Nachbar, trug ſich zur ferneren Bes 
wachung 135 5 7 en wurde 
angenommen und auch er geht am Abend ganz ohn 
alles Bedenken in das verpeſtete Bett. Am 05 
ſchlaͤft er zwei Nächte in demfelben, fo wird auch 
er krank und ſtirbt. In einem Hauſe unter andern, 
in welchem drei arme Sagelöhner⸗Familien wohnen, 
ſind die drei Hausmuͤtter innerhalb 14 Tagen ge⸗ 
ſtorben, und haben zuſammen vierzehn kleine Kin⸗ 
der hinterlaſſen. 
Ein Vorfall in Rom, durch Unvorſichtigkeit ver⸗ 
anlaßt, hat allgemeinen Schrecken erregt. Die Graͤ⸗ 
‚fin. ,, auf dem Platze Barberini wohnend, laͤßt 
ihre Kinder mit der Amme ſpazieren fahren, waͤh⸗ 
rend ſie ſelbſt in Begleitung ihres Gemahls aus⸗ 
reitet, Auf der Engelsbruͤcke angekommen, legt ſich 


das aͤlteſte der Kinder, ein ſchoͤnes Maͤdchen von 3 


Jahren, aus dem Kutſchenfenſter; der Schla et 
ſich, das Kind ſtuͤrzt binaus, und der Wagen 
ihm uͤber den Hals weg. Der erſte Anblick, wel⸗ 
cher ſich der Mutter, vom Spazierritt heimkebrend, 


darbietet, iſt ihre geraͤderte Tochter. Sie ſoll wahn⸗ 
ſinnig geworden ſeyn. 0 0 bahn 
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Beylage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung 
gemeinnuͤtzigen, Intelligenz = und anderen den Nahrungsſtand 
angehenden Frag und Anzeige⸗ Nachrichten. 


und Anzeiger von 


Ro. 34. 


Elbing. 


Allerlei. 


Kürzlich iſt in London die Verſteigerung einer Samm: 
lung eigenhaͤndiger Briefe und Handſchriften von ger 
lehrten Männern geſchehen, welche ihr vormaliger Be’ 
ſitzer, Thorpe, mit einem großen Koſtenaufwand zw 
ſammengebracht hatte. Man ſagt, er habe an 3000 
Pfd. Sterl. darauf verwendet. Unter dem Verzeich: 
niß dieſer Seltenheit findet man: Dr. Johnſohns 
Anmerkungen auf einer kurzen Reiſe nach Frankreich, 
wenige Seiten, ging für 35 Pfd. (39 Thlr.) weg; 
ein Blatt Papier von des Doktors Hand, wofuͤr man 
2 Guineen (15 Thlr.) gab. Beſonders merkwuͤrdig 
fand man folgende Nummern: 68) die Sammlung 
Hogarthiſcher Handſchriften, wobei die erſte Auf; 
lage von der Zergliederung des Schönen nebſt unedir; 
ten Originalzeichnungen; unter andern iſt auch ein 
Brief des beruͤhmten Miniſters Walpole von Hogarth 
dazwiſchen — 61 Pfd. 19 Sch. (442 Thlr.). 70) 
Christine de Pisan cent histoire de Troye, eine 
prachtvolle Handſchrift auf Pergament, für Philipp 
des Guten, Herzog von Burgund (lebte vor 400 Jah⸗ 
ren) gearbeitet und mit 150 Miniaturgemaͤlden geziert. 
Dies hat Hrn. Thorpe vor einem Jahr 120 Guineen 
(900 Thlr.) gekoſtet — 64 Guineen (480 Thlr.). 
22) Chronique de la Boucachardine, 2 reich ausge: 
ftattete Pergament Handſchriften in Folio — 58 Pfd. 
(414 Thlr.). 201) Eine lat. Bibel aus dem 1zten 
Jahrhundert auf Atlas in Folio, in 2 Bänden nebſt 
146 Verzierungen — 71 Guineen (533 Thlr.) 202) 
Guyars des Moutier franzoͤſiſche Bibeluͤberſetzung, 2 
Baͤnde, auf Pergament, mit 130 Miniaturmahlereien 
— 47 Guineen (352 Thlr.). 215) Der lateiniſche 


Pſalter in 4, auf Pergament geſchrieben, mit 70 
Mahlereien, 250 Blumen; und Frucht- Verzierungen. 


und 2000 ſchoͤn ausgemahlten Initialien — 46 Gui 
neen (345 Thlr.). 226) Eine ſchaͤtzbare Sammlung 
von Staatspapieren, Spanien betreffend, und Ver; 
trage, Manifefte ꝛc. (in ſpaniſcher Sprache) aus dem 
letzten halben Jahrhundert enthaltend, — 20 Pfd. 
(143 Thlr.), In einer beſondern Sammlung von 


Donnerſtag den 27ſten April 1826. 


Autographen befand ſich ein Brief Walter Scotts 
an feinen Freund Voswell, der ihn als einen -ausge; 
zeichneten Mann in dieſer Gattung bewaͤhrt. — Bin; 
nen kurzem wird auch eine Sammlung von Original⸗ 
briefen, die ausgezeichnete Maͤnner an Garrick ge⸗ 
ſchrieben haben, und welche deſſen Wittwe aufbewahrt 
hatte, oͤffentlich verkauft werden. Es befinden ſich 
darunter eigenhaͤndige Briefe von Doktor Johnſon, 
Burke, Joſua Reynolds, For, Sheridan, Foote, Lord 
Mans field, Fielding, Smollet, Richardſon, Quin, dem 
alteren Colman und andern beruͤhmten Zeitgenoſſen 
des engliſchen Ros cius. 8 


„Beim niederen Volke in Irland herrſcht der Aber; 
glaube, daß der auf einem Gottesacker zuletzt Begra⸗ 
bene fo lange der Aufwaͤrter der übrigen Todten ſey, 
Fr er durch einen neuen Anköͤmmling von dieſem be⸗ 
ſchwerlichen Amte erlöſt werde. Dieſer. Aberglaube 
fuͤhrte vor kurzem zu Handgemenge und Blutvergie⸗ 
ßen. Zwei Leichenzuͤge naheten ſich naͤmlich von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten, aber ganz zu gleicher Zeit, dem 
Ruheorte. Als beide Theile dies gewahr wurden, fo 
ſchickten ſie einander Parlamentaire entgegen. Von 
der einen Seite beſtanden dieſe auf den Vortritt, weil 
die Leiche ein Frauenzimmer ſey, und dem ſchoͤnen Ge: 
ſchlechte doch unbedingt der Vortritt gebuͤhre. Die 
andere Parthei, welche einen jungen Mann zu beerdi— 
gen kam, der in der Bluͤthe ſeiner Kraft und ſeints 
Lebens dahin gerafft war, beſtritt dies, und behaup⸗ 
tete, das Weib ſei zum Dienen geboren. Beide 
Theile konnten ſich nicht vereinigen, und aus dem Lei 
chenzuge entſtand nun ein Wettlauf. Die beſten Laͤufer 
jeder Parthei kamen zu gleicher Zeit am Thore an, und 
geriethen ſogleich in einen heftigen Kampf. Die Traͤ⸗ 
ger der Bahren warfen ihre Laſt von ſich und kamen 
ihren Kameraden mit Knitteln und Faͤuſten zu Huͤlfe, 
und nur das herbeigeeilte Militair war im Stande 
die Streitenden auseinander zu bringen. 8 


NL 


Fehler (Gebrechen. Mängel), 


179. 
Wenn ein Faß gefuͤllet iſt 
Nur dann bemerkt man, wo es fließt. 
180. 
aum iſt auch kein Schaden, 
Fruͤchte als die geraden. 
181. 
Unfere Maͤngel werfen wir auf den Nuͤcken, 
Die uns nachgeh'n, werden ſie leicht erblicken. 


Ein krummer B 
Traͤgt oft mehr 


1 
Wer fehl geht und 


82. 
ö ſich wieder wendet, 
Der wird mit Unre 


cht geſchaͤndet. 


183. - * 
cht recht und die meinige, 
ich und die deinige. 

die deinige gut betrachten, 
die meinige nicht verachten. 
— ——— 


Bin ich die ni 
Betracht erſt d 
Wirſt dich und 
Wirſt mich und 


2 A a Ss 5 


Angekommene Fremde. 
Kaufmann Straus von Berlin, Prem. Lieutenant 
Sruge von Konitz, Handlungsdiener Aſchmann von 
Marienwerder, Kaufm. Fabian von Koͤnigsberg, 
Spmnafien» Lehrer Scheibert von Stettin, Obriſt⸗ 
Lieutenant Valtier von Danzig, Actuarius Glatt 
von Schoͤneck, Kaufm. Harder von Frauenburg, 
Ehirurgus Naumann von Königsberg, Gutsbeſitzer 
Birkner von Neu⸗Kußfeld, Oeconom Kobligk von 
Berlin, Oeconom Baſchke von Diegenhof, Haupt⸗ 
mann Müller von Marienburg, Major v. Stieller 
von Danzig, Kaufm. Selo von Liſſabon, Divifionds 
Prediger Herke von Danzig, Kaufm. Schwarz von 
Koͤnigsberg, Candidat Bobrick von Koͤnigsberg, v. 
Peguilen von Subkau. | | | 


— FR, 2 


PUBLICANDA. 
Die von dem Chaufes Bau von der Altſtaͤdtiſchen 
Fahre bis Ficheborſt, übrig gebliebenen Bau⸗Ma⸗ 
‚serialien und Geraͤthe ſollen oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Hierzu iſt ein Termin 
auf Freitag den sten Mai c. Vormittags um 9 
Uhr in dem Chauſſee⸗Zollhauſe zu Altſtaͤdter Faͤhre 
angefegt, zu welchem Kaufluffige hierdurch eingela⸗ 
den werden. 0 4 f 
Elbing, den 18ten April 1826. 
nigl. Landrath des Elbinger Kreiſes 
Abramowski. 


Es ſollen 3 Scheffel 4 Metz guten Magazin Rog⸗ 
gen an den Meiſt bietenden, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung, verkauft werden. Hiezu iſt ein Termin auf 
Mittwoch den 3. Mal a. e. Mittags 12 Uhr, in der 
langen Hinterſtraße No. 30, wo der Roggen liegt, 
vor dem Herrn Polizei, Jnſpektor Rindfleiſch an 
beraumt, und werden Kaufluſtige zu demſelben ie, 
durch eingeladen. Elbing, den 14. April 1826. 

Koͤnigl. Polizei⸗ Direktorium. 


N 


— nn 


he Federpofſen Mittwoch 
10 Ude, auf dem Polis 
Polizei⸗Inſpektor Rin d⸗ 


Es ſollen 180 Schock ro 
den zten Mai Vormittags 
zei⸗Amte durch den Herrn 
fleiſch an den Meiſtbietenden verkaufe werden, 
wozu Kaufluſtige biedurch eingeladen werden. 

Elbing, den 21. April 1826. 

Koͤnigl. Polizei⸗Oirektorium. 

Dem Publico wird dierdurch bekannt 
daß der Caſſen, 
und deſſen verl 


| gemacht, 
Executor Carl Ludwig Stad lich 
obte Braut, die Wutwe Regina 
Czemska geborne Sachs, beide von bier, durch 
die am aten d. Mis. gerichtlich errichteten Ehepak⸗ 
ten die ſtatutariſche Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen haben. | 
Elbing, den Tıen April 1826. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 
Gemäß dem allhier aushängenden Subhafat'on?, 
Patent, ſoll das denen Erben der derßotbenen Wittwe 
Maria Caroline Meiding geborne Konopacki 
gehoͤrige sub Litt. A. I. 406. in der Fiſcherſtraße 
gel gene, auf 924 Rilr. 20 fgr, gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzte Grundſtäͤck oͤffentllch verſteigert werden. Der 
Liz tations Ser min hiezu iſt auf den Sten Mai c. um 
11 Uhr Vormittags vor dem Deputir ten Herrn Juffiz⸗ 
rath Franz anberaumt, und werden die deſis und 
zahlungsfahigen Kaufluſtigen hiedurc aufgefordert, 
als donn allyier auf dem Siadtgericht zu er ſcheinen, 
die Verkaufsbedingungen zu vernehmen „ ihe Gebot 
u verlautbaren und gewaͤrtig zu ſeyn, daß demje⸗ 
nigen, der im letztern Termin Meiſtb tender bleibt, 
wenn nicht rechtliche Hinderniſſe eintreten, dos 
Hrundſtück zugeſchlegen, auf die etwa ſpäter ein, 
kommenden Gebote aber nicht weiter Rückſicht ge⸗ 
nommen werden wird. Die Foxe des Geundſtäcks 
kann Übrigens im unſerer Regiſttatur inſpizirt wer⸗ 
den. Elbing, den Tien F bruar 1826. 
Königl. Preuß. Stodigericht. | 

Gemäß dem allbier aushänginden Subhoſtotlons⸗ 
Patent, ſoll das denen Fuhrmann Peter und Anna 


Holla ſchſchen Eheleuten gehörige sub Litt. A. XIII. 
31. in der grünen Gaſſe delegene, ouf 366 Rilt. 3 
Sgr. 5 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Grundſtück öffent, 
lich vecfeigert werden. 

Der LicitstionsDSermin hiezu iſt auf den 3ten 
Juni 1826 um 


bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautda⸗ 
ren, und gewaͤrtig zu ſeyn, daß demjenigen, der im 
Termin Meiſibietender bleibt, wenn nicht rechtliche 
Hiaderungsurſachen eintreten, das Grundſtück zuge⸗ 


ſchlagen, auf die etwa ſpaͤter einkommenden Gebote 
aber nicht welter Raͤckſicht genommen werden wird. 
Die Bor: des Grundſtucks kann Abrigens in unſerer 


Regiſtratur inſpicirt werden. | 
Elbing, den Jten Februar 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Gemäß dem aühier aus hängenden Subhaſfations⸗ 


Patent, ſol das den Peter und Waria Eli ſabeth 
Jo o ſiſchen Eheleuten zu Nogathau gehörige sub Litt. 
C Nro. VIII. 5. Litt. b. zu Nogathau gelegene, 
aus einem Woh ihauſe Stall und Scheune, fo wie 
15 Morgen Stadt- Zins Land beſtehende, auf 1241 
Rilr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Grundſtäck im Wege der 
Er:carion öffentlich verſteigert werden. 

Die Licitations Termine hiezu ſind auf den 3ten 
Mai c., den 3ten Juni c., und den z2ten 
Juli c., jedes nal um 11 Uhr Vormittags vor un 
ſerm Deputirsen Heren Juſtizrath Nitſchmann am 
beraums, und werden die beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen 


Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, alsdann allhier 


auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkaufsbe⸗ 
dingunzen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren, 
und arwärtig zu ſeyn, daß demjenigen, der im letz 
tn Tecmin Meiſtdietender bleibt, wenn nicht rechtli⸗ 
de Hinderungs Us ſachen eintreten, das Geundſtück 
zugeſchlagen, auf die etwa ſpaͤter einkommenden Ge⸗ 
tote aber nicht weiter Rückſicht genommen werden 
wied. — Die Tore des Grundſtuͤcks kenn übrigens 
in unſeree Regiſttatur infp.ctet werden. 
Elding, den 28ten Februar 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
"Gemäß: dem allhier aushaͤngenden Subhaſtations⸗ 
‚Patent, foßen don dem der Wirme und den Erben 
«8 Maurermeister Chriſtian Panwitz gehörigen 
sub Litt, A. XII. 125. Servis, Ne. 1973. auf dem 
baligen Leichnamsdamm hieſeldſt gelegenen, auf 1195 
Rilr. 2a ſgt. 8 p., gerichtlich abgeſchäßten Grund ück 


11 Uhr Vormittogs dor un 
ſerm Deputirt en Herrn Juſtizraih Klebs ander 
raumt, und werden die beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen 
Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, alsdang allhler 
auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkauſs⸗ 


7/16 welche der Catharina Eliſabeth Sibilla, der 
Maurermeiſterin Neubert und der Rothgerberin 
Maria Sufanna Geiſert gehoͤren, oͤſſentlich verſtei⸗ 
gert werden. 

Der Lizitations Termin hiezu iſt auf den sten 
Auguſt c. um 11 Uhr Vormittags vor dem Dr 
putirten Herrn Juſtizrath Doͤrk anberaumt, und 
werden die beſitz und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen 
hiedurch aufgefordert, alsdann ollhier auf dem Stadt⸗ 
gericht zu erſcheinen, die Verkaufsbedingungen zu ver⸗ 
nehmen, ihr Gebot zu verlautbaren und gemäctig zu ſeyn, 
daß demjenigen, der im Termin Meiſibietender bleibt, 
wenn nicht rechtliche Hinderungsurſachen eintreten, 
das Grundſtͤͤck zugeſchlagen, auf die etwa ſpaͤter 
einkommenden Gebote aber nicht welter Ruͤck ſicht 
genommen werden wird. 

Die Taxe des Grundſtͤͤcks kann ubrigens in um 
ſerer Regiſtratur inſpicirt werden. 

Elbing, den 28. Februar 1826. 

Königl. Preuß. Stadigerlcht. 

In der Subhaffatlons⸗Sache denen Fleiſchermel⸗ 
ſter Gottfried und Maria Eliſodeih Aſel⸗ 
ſchen Eheleuten zugehoͤrigen, hieſelb sub Litt. A. 
I. Nr. 27. auf der Hammel belegenen, und auf 431 
Rtle. 13 far. 11 p. gerichtlich abgeſchaͤtzten Grund⸗ 
ſtäcks ſteht der peremteriſche LicitationsDSermin auf 
den 7ten Juni c. Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Deputicten Herrn Juſtizrath Jacobi allbler auf 
dem Stadtgericht on, welches hiemit bekannt ges 
macht wird. Elbing, den z8ten Februar 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Kuͤnftigen Sonnabend als den Gen Mai c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, follen drei Hocklinge, eine 
ſchwarze Stute, zwei braune Hengſte und eine Kub, 
welche im Wege der Executlon abgepfaͤndet find, 
vor dem hieſigen Rathhbauſe durch den zu dieſem 
Geſchaͤft ernannten Commiſſario, Heren Protokoll⸗ 
führer Grunwald mittelſt Auktion, oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, welches biet 
dur Kenntaiß des Publikums gebracht wird. 

Elbing, den ııten April 1826. 

„ oͤnigl Preuß. Stadtgericht. b 
. Die bieige Buͤrger⸗Schuͤtzen⸗Geſellſchaft wird 


| vom ıflen Mai c. ab im Schleßhauſe zu Bogelſans 
das diesjährige Scheibenſchießen anfangen unt das 


mit bis zum Herbf wie gewöbalich an jedem Mon: 
tage und Sonnabende fortfahren. 2 
In der Umgegend ſollen zur Zeit des Schießens 
jedesmal befondere Poſten ausgeſtellt werden, um 
jeden dort Vorbeipafſtrenden zu warnen, ſich von 
der Schußlinie entfernt zu halten. * 


Dies wird biemit zur offentlichen Kenntniß ge 
Clbiss, den 25. April 1826. 
Koͤnigl. Intendantur. i 
Nachbenannte mit dem Ende Dezember pachtlos 
werdende Fiſchereien, als: 


1) auf dem halben Weichſelſtrohm vorlängfk dem 


Baarenhöfſchen Gebiet bis zur Grenze des 
Dorfs Jankendorf, N 
2) In der ſogenannten Baͤrwaldſchen Laache bis 
zur Grenze des Scharpauſchen Gebiets, 
3) In der Lienau, a N 5 
4) Auf dem halben Weichſelſtrohm, im Tiege— 
fluß, Heegegraben, Prösnit bis Scharpau ber⸗ 
auf, fowie die ehemals dem Dorfe Fiſcher⸗ 
babke gehoͤrig geweſene Weichſelſiſcherei, 
ſollen gemäß hoher Regierungs⸗Beſtimmung zur 
fernern weitern Verpachtung vom 1. Jan. 1827 
ab auf 6 Jahre oͤffentlich ausgeboten werden. 
Es iſt dazu ein Termin auf den 23. Mai c. 
bier anberaumt worden, und Pachtluſtige werden 
daher aufgefordert, an dieſem Tage hier zahlreich 
zu erſcheinen, ihre Gebote zu verlautbaren und 
demnaͤchſt den Zuſchlag bis auf erfolgte Genehmi⸗ 
gung der Koͤnigl. hohen Regierung zu Danzig fuͤr 
den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Jatendantur Tiegenhof, den 28. März; 1826. 


Zum Bedarf der Gendarmerie iſt der ſofortige 
Ankauf von einigen Pferden erforderlich. Dieſe 
Pferde muͤſſen durchaus fehlerfrei, 5 bis 6 Jahre 
alt und mindeſtens 5 Fuß groß fein, Die Beſitzer 
von dergleichen Pferden, welche ſolche zu verkaufen 
wünſchen, fordere ich daher auf, ſich mit denſelben 
Montag den ıflen Mai Vormittags um 9 Uhr in 
Elbing auf dem daſelbſt, auf dem innern Vorberge, 
belegenen Marktplatze einzufinden, auch ſich mit At, 
teſten über den eigenthuͤmlichen Beſitz der Pferde 
zu verſebhen, weil ſolche beim Ankauf durchaus er⸗ 
forderlich ſind. Danzig, den ızten April 1826, 

ae SE v. Peiſtel, 
Premier Lieutenant in der ıffen 
3 Gendarmerie⸗Brigade. 
veitag den 28ſten April c. Vormittags um 11 
uhr ſollen in der Bebauſung des Vorſteher Jan⸗ 


fon folgende Wege zur Beſſerung und Unterhal, 


in Entrepriſe ausgeboten werden: 
1990 der Weg 3 der Quertrift bis gegen die Zeier⸗ 
ſchen Kirchenhaͤuſer; f 
2) der Weg von Claaßens Höfchen bis gegen 
Neufeld Hof um das gie und zıte Leos der 
Kuhwieſen, 


1 befagen die herumzuſchickenden 


2) hie Safe über: die Michlau, | 
4 Beg von der Hoppenbeek bis nach dem 
N Salbe 0. uad der neue Weg nach dem Eich⸗ 
5) die kleine Strecke zwiſchen der iſten und 2 | 
Fa gu erſten Trift nn * 
N ! din ’ i i 
baude, werden im Termin be⸗ 
Die Vorſteher des Gem. Guths Altſtadt. 
Montag den . Mai a. e. und die Feen Tage 
von Vormittag um Neun Uhr ab, werden im Saale 
des Engliſchen Hauſes, mebrere Manufaktur⸗Waa⸗ 
ren, beſtebend in ſeidenen, halbſeidenen, haumwolle⸗ 
nen und wollenen Waaren, in Auttion gegen baare 
Zahlung verkauft werden. Das Näbere hieruͤber 
Aoertiſſemente. 
J. F. T. Piotrowski, Makler. 
Montag den gten Mai Vormittag um Neun Uhr 
wird im Saale des Engliſchen Hauſes verſchiedenes 
Engliſches Fapance, beſtebend in Beflern, Taſſen, 
Kummen, Zuckerdoſen, Pfeiſenkoͤpfen, Apothekerkruken 
Bierglaͤſer Deckeln, Terrinen, Schuͤſſeln, Schaalen, 
Salatiers, Spuckſchaaleg, Butter doſen, Salzfaͤſſern, 
Nachtgeſchirren, Dbeekannen, Topfen, Schmankkan⸗ 
nen, Schreibzeugen, Waſchgeraͤthe ꝛc. in oͤffentlicher 
Auction verkauft n den Maͤkler 
| „F. T. Piotrowski. 
Donnerſtag den 27ſten April fades Bier in 
Tonnen bi Speichert. 
Montag den kſten Mai 4. friſch Bier bei 
a man Joh. Heinr. i ich. 
Tolkemitter Caviar, iſt binn, in 3 
täten zu haben bei O. Driedger Wwe. 
Friſcker ſchwediſcher, engliſcher und einlaͤndiſcher 
Stein⸗Kalk wie auch friſches Kleeſaat iſt billig zu 
baben im Speicher an der legen Brucke bei 
A. F. W. Manteuffel. 


Soester Noc od choc : 
Einem hoch verehrten Publikum zeige ergebenſt & 
8 20 daß das Gaſt haus auf Vogelſang zur 
Aufnahme reſp. Säfte vom 24. April c. eroͤff⸗ 
3 net if, Bitte um gürigen Beſuch. — Das Haus 
S mn. Weingrundforſt bleibt bis zum 30. April c 
zur Aufwartung noch offen. Dietrich 5 
CCC 
Von Freitag den 28. April c. ab, iſt der 
Bartel tſche Garten für die reſp. Theilnehmer 
am Caſino geöffnet. ner 
„Sehr guter friſch geduͤrgter Kartoffel Acker iſt 
billig zu vermiethen bei Müller Lieffau,, 
in der langen Niederſtraße. 
— — 


